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glüdlicßere Söflingen ber großen 3ufaßrtSfiraßen oor»
bradai en, halten natürlich beim Preisgericht fd>on größern
©tfolg. $n erfter Siiiie fteßt bie nom KluSpIaß her»
fommenbe SetbinbungSlinie, bie RJßptifonerftraße, unb
blefelbe mittelft eines ©traßenoiabufteS über baS ©tödfen-
bacßtobel in baS Zentrum beS ©ierbrecßtarealeS hinüber»
leitenb, mar {ebenfalls ber rid^tigfte ©ebanfe, bennetfienS
oertürzt biefe Sinte bie SiSßetige burcß bie ©cßletfero
lehre fief) rolnbenbe alte unb fief liegenbe Sanbftraße
um einige haubert SJÎeter unb gerotnnt ohne große unb
empfinbiieße Steigung mie jene bie Pîitte beS plateaus.
SDiefelbe fann fomit ben 3«» unb Abfluß beS SerfeßreS
beSfelben bequem aufnehmen, mährenb für ben untern
teil beS ©ietbrccßtS bte joreßftraße benüßt roerben
fann. 2Iucß bei ber iiberbrüdung beS ©tödenbacßtobelS
Zeigten fiel) ängftlicße ©emüter. iÄnftatt nun bireft bei
ber Kolonie Sergheim unb ber Slinbenanftalt tanfeS»
berg ben Siabuft in mächtigen Sogen ßinü6er ju fpannen,
fudjlen einige biefen Übergang linfS ober red^të oon
blefer ©teile unb zmar tiefer tiegenb, rooßl in ber 2ln»
nähme, büß bie dichter eine befcheibenere Srüde als
meniger fofifpielig unb bie Umgebung roeniger ftörenb
eher afzeptiren mürben, dagegen barf rußig behauptet
metben, baß ber erft ermähnte Siabutt fieß abfolut
nicht ftörenb tn baS SanbfcßaftSbilb eingliebern läßt,
ja bei ber heute otelfach gemähten ÜluSfüßrung burch
armierten Selon, meit SBetfftein ju teuer fäme, fcfjr
gut mirfen fann unb baS mit prächtigen Säumen be=

feßte tobel, roclcßeS mir als rounberbare Parfanlage
niemals angetaftet roiffen möchten, nur auf angenehme
Skife beleben unb unterbrechen fönnte. ®a nun feines
ber projette mit bem erfien greife bebacht mürbe, fann
man annehmen, baß biefe foeben gefcßilberte Söfung beS

©ingangeS burcß bie äBgtifonerfiraße unbebingt bei ben

Preisrichtern ©rfolg gehabt hätte.
®ie meitern 3ufahrtSlinlen oon ber goreßftraße her

haben fdjott eher meniger große Sebeutung, benu auch
jeber Serfucß zur Söfung hätte bte gemaltigen Steigungen
oon blefer Sichtung her nid)t befeitigen fönnen unb
fönnen fomit biefe 3ufahrtSlinien auf feine fehr lebhafte
2lcßSfrequenz Slnfprud) machen, erft fpäter, roenn einmal
bie UluSbehuung ber Stabt bie talfoßle bei ber ffordp
ftraße um baS ©iet brecht gebiet hinaus in Dlnfprudß ge=

nommen hat, roirb eS angezeigt fein, eine bereits heute
in llluSficßt ju nchmenbe 3ufaßrtSlinie auszubauen unb
roahrfcßeinlicß mittelft eineS ©traßenoiabufteS auf bie

fyordjftraße ju leiten. i}n abfeßbarer 3eit fönnen baßer
bie oon ben meiften Seroerbern oorgefcßlagenen 3ufaßrt§»
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linien troß ißren ©teigungen, teils oon ber SurgmieS
ober außerhalb betfelben oollauf genügen. MerbtngS
möößte man ©erpentinftraßen mit engen, fid) öfter
roteberholenben SBinbungen möglicßft oermeiben, ober
aber benfelben niemals großen Serfehr zumuten, fonbent
eher an bie roetter oben ermähnte 3ufaßttStinie benfen.

Über bie SluSfüßrung ber Arbeiten läßt fieß fagen,
baß oielfaöß ßübfcße Sorfcßläge oorgejeigt mürben. ÜRit

roenigen Ausnahmen ïam baS 3ür^erhauS zur Setonung,
beffen ftéile, ber Salfette jugefeßrte ©tebel befannntlicß
feßr reijooll mirfen. 2lußerbem zeigten fieß feßt ge»

fcßmadoolle ptaßauSbilbungen, beren intime tRetze für
baS 2luge fo rooßltuenb finb. ®aß aber an ben piäßen
unb an ©traßen Saubengänge oorgefcßlagen merben,
fönnen mir nicf)t in oollem SRaße gutheißen, ©olcße
Sauben» ober Sogengänge, rote mir fie oon ben SBettinger»
häufetn in 3ö*tcß ß^r fennen unb roie fie Sern unb
roeftfchraeizerifche ©täbteßen aufroeifen, geßören einer
3eit an, roelcße fpanbel unb SSanbei auf anbere SBeife
trieb als heute. SMr lieben heute tn unfern Parterre»
Iofalen baS ©oitnenlicßt unb möchten roegen einer noeß
fo reizootlen gaffaben» unb ©traßengeftaltung in unfern
2Berf» unb §anbelSräumen baSfelbe nießt gerne oermiffen.

2Bie oorgefeßrieben, hatten bie Semerber aueß an
Rircßen, ©cßulßäufer unb SetfammlungSlofale zu benfen,
an ben oerfeßiebenen geroäßlten ©(platten berfelben
molten mir unS heute nod) meßt aufhalten, bie 3luS»

führung berartiger ©ebäube roirb noeß lange auf fid)
marten laffen unb bis baßln roirb noeß oiel DleiteS in
ber ©eftaitung erfonnen roerben. ©tneS aber märe
boeß zu betonen unb baS ift, baß oiele ber Semerber
biefe ©ebäube, refpeftioe bie £>auptpläße zu meit hinauf
auf baS plateau gefeßoben haben, roäßrenb öoeß beren
©tanbort auf. beut untern tetle beS SlrealeS ber ©e»

gebenere geroefen märe, feßon roegen beS 3"ZugeS aus
ben angtenzenben Steilen ber ©tabt, roie aueß auS bem

3entrum betfelben felbft.
SltleS in 2UIem hatten mir eS mit überaus tüchtigen

unb forgfäliigett 3lrbeiten zu tun, roelcße unS beroeifen,
baß auf bem ©ebiete beS SauroefenS ein frifeßer unb
fünftlerifcßer 3ug im Mgemelnen h^^feßß ber unS

bnft'ir bürgt, baß bie banale unb nicßtSfagenbe Sauroeife
roie fie Ieiber lange Oaßre ßinbutd) oon ungenügenb ge»

bilbeten Unternehmern gepflegt merben fonnte, enbgültig
befeitigt fein bürfte. „Iii."

(fin neuer ^lofettfplhnhn.
(îlTJitgetetlt ooti TOutijinger & 6o. in 3ürid).)

®ie Klofettfpülhähne, melcße eine genau etnzu»

regulierenbe SBaffetmenge bei etner jcroeiligen ©pülung
bem Klofettförper zuführen, haben ficß je länger, befto

meßr eingeführt. @S gibt heute eine 9feif)c' oerfcßiebeiier

©gfteme, meld)e aber alle auf faft einem ptiitjip beruhen —
ber ®rudbifferenz beS auf oerfeßieben großen

aibfcßtußfläcßen roirfenben SSBafferbrudeS. ®aßer fommt
eS aueß, baß eine Slnzaßl Ülpparate entmeber für
nieberen 2)rud nießt oerroenbbar ftnb, ober in fo großen

Ülbmeffungen gebaut merben müffen, ba fie nießt gerne

inftaUiert merben.

SBir bringen in naeßfteßenbem einen Klofettfpül»
ßaßn — ©far — genannt, zur Sefcßreibung, bei roeldjent
ber nie gletcßmäßige SJaffetbrud oßne ©inßuß auf bte

regelmäßige unb fießete punition beS Apparates oßne

Sebeutung iß.

A»»str. schwet». ^.Meisterblau"i Sîr. !,->

glücklichere Lösungen der großen Zufahrtsstraßen vor-
brachten, hatten natürlich beim Preisgericht schon größern
Erfolg. In erster Linie steht die vom Klusplatz her-
kommende Verbindungslinie, die Hytikonerstraße, und
dieselbe mittelst eines Straßenviaduktes über das Stöcken-
bachtobel in das Zentrum des Eierbrechtareales hinüber-
leitend, war jedenfalls der richtigste Gedanke, denn erstens
verkürzt diese Linie die Bisherige durch die Schleifen-
kehre sich windende alte und kief liegende Landstraße
um einige hundert Meter und gewinnt ohne große und
empfindliche Steigung wie jene die Mitte des Plateaus.
Dieselbe kann somit den Zu- und Abfluß des Verkehres
desselben bequem aufnehmen, während für den untern
Teil des Eierbrechts die Forchstraße benützt werden
kann. Auch bei der überbrückung des Stöckenbachiobels
zeigten sich ängstliche Gemüter. Anstatt nun direkt bei
der Kolonie Bergheim und der Blindenanstalt Dankes-
berg den Viadukt in mächtigen Bogen hinüber zu spannen,
suchten einige diesen libergang links oder rechts von
dieser Stelle und zwar liefer liegend, wohl in der An-
nähme, daß die Richter eine bescheidenere Brücke als
weniger kostspielig und die Umgebung weniger störend
eher akzeptiren würden. Dagegen darf ruhig behauptet
werden, daß der erst erwähnte Viadult sich absolut
nicht störend in das Landschaftsbild eingliedern läßt,
ja bei der heute vielfach gewählten Ausführung durch
armierten Beton, weil Werkstein zu teuer käme, sehr
gut wirken kann und das mit prächtigen Bäumen be-

setzte Tobel, welches wir als wunderbare Parkanlage
niemals angetastet wissen möchten, nur auf angenehme
Weise beleben und unterbrechen könnte. Da nun keines
der Projekte mit dem ersten Preise bedacht wurde, kann
man annehmen, daß diese soeben geschilderte Lösung des
Einganges durch die Wylikonerstraße unbedingt bei den

Preisrichtern Erfolg gehabt hätte.
Die weitern Zufahrtslinien von der Forchstraße her

haben schon eher weniger große Bedeutung, denn auch
jeder Versuch zur Lösung hätte die gewaltigen Steigungen
von dieser Richtung her nicht beseitigen können und
könne» somit diese Zufahrtslinien auf keine sehr lebhaste
AchSsrcquenz Anspruch machen, erst später, wenn einmal
die Ausdehnung der Stadt die Talsohle bei der Forch-
straße um das Eierbrechtgebiet hinaus in Anspruch ge-
»ommen hat, wird es angezeigt sein, eine bereits heute
in Aussicht zu nehmende Znfahrlstinie auszubauen und
wahrscheinlich mittelst eines Straßenviaduktes auf die

Forchstraße zu leiten. In absehbarer Zeit können daher
die von den meiste» Bewerbern vorgeschlagenen Zufahrls-

Zok. Lnadoi», kîsààlài-HokllMg
NkîiBîei'îkiin, Wütklingsi'stns»». — ^»Ispbon.
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linien trotz ihren Steigungen, teils von der Burgwies
oder außerhalb derselben vollauf genügen. Allerdings
möchte man Serpentinstraßen mit engen, sich öfter
wiederholenden Windungen möglichst vermeiden, oder
aber denselben niemals großen Verkehr zumuten, sondern
eher an die weiter oben erwähnte Zufahrtslinie denken.

über die Ausführung der Arbeiten läßt sich sagen,
daß vielfach hübsche Vorschläge vorgezeigt wurden. Mit
wenigen Ausnahmen kam das Zürcherhaus zur Betonung,
dessen steile, der Talseite zugekehrte Giebel bekannntlich
sehr reizvoll wirken. Außerdem zeigten sich sehr ge-
schmackvolle Platzausbildungen, deren intime Reize für
das Auge so wohltuend sind. Daß aber an den Plätzen
und an Straßen Laubengänge vorgeschlagen werden,
können wir nicht in vollem Maße gutheißen. Solche
Lauben- oder Bogengänge, wie wir sie von den Wetlinger-
Häusern in Zürich her kennen und wie sie Bern und
westschweizerische Städtchen aufweisen, gehören einer
Zeit an, welche Handel und Wandel auf andere Weise
trieb als heute. Wir lieben heute in unsern Parterre-
lokalen das Sonnenlicht und möchten wegen einer noch
so reizvollen Fassaden- und Straßengestaltung in unsern
Werk- und Handelsräumen dasselbe nicht gerne vermissen.

Wie vorgeschrieben, hatten die Bewerber auch an
Kirchen, Schulhäuser und Versammlungslokale zu denken,
an den verschiedenen gewählten Slrflarten derselben
wollen wir uns heute noch nicht aufhalten, die Aus-
führung derartiger Gebäude wird noch lange auf sich

warten lassen und bis dahin wird noch viel Neues in
der Gestaltung ersonnen werden. Eines aber wäre
doch zu betonen und das ist, daß viele der Bewerber
diese Gebäude, respektive die Hauptplätze zu weit hinauf
auf das Plateau geschoben haben, während doch deren
Standort aus. dem untern Teile des Areales der Ge-
gebenere gewesen wäre, schon wegen des Zuzuges aus
den angrenzenden Teilen der Stadt, wie auch aus dem

Zentrum derselben selbst.
Alles in Allein halten wir es mit überaus tüchtigen

und sorgfälligen Arbeiten zu tun, welche uns beweisen,
daß auf dem Gebiete des Bauwesens ein frischer und
künstlerischer Zug im Allgemeinen herrscht, der uns
dafür bürgt, daß die banale und nichtssagende Bauweise
ivie sie leider lange Jahre hindurch von ungenügend ge-
bildeten Unternehmern gepflegt iverden konnte, endgültig
beseitigt sein dürste. ZU."

Ein neuer KlosettMWn.
(Mitgeteilt von Munzinger â Co. in Zürich.)

Die Klosettspülhähne, welche eine genau einzu-

regulierende Wassermenge bei einer jeweiligen Spülung
dem Klosetlkörper zuführen, haben sich je länger, desto

mehr eingeführt. Es gibt heute eine Reihe verschiedener

Systeme, welche aber alle auf fast einem Prinzip beruhen —
der Druckdifferenz des auf zwei verschieden großen

Abschlußflächen wirkenden Wasserdruckes. Daher kommt

es auch, daß eine Anzahl Apparate entweder für
niederen Druck nicht verwendbar sind, oder in so großen

Abmessungen gebaut iverden müssen, da sie nicht gerne

installiert werden.

Wir bringen in nachstehendem einen Klosettspül-
Hahn — Star — genannt, zur Beschreibung, bei welchem

der nie gleichmäßige Wasserdruck ohne Einfluß auf die

regelmäßige und sichere Funktion des Apparates ohne

Bedeutung ist.
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iHicfjt nur tu jeber Drtfdjaft, fetbft nicht in aüen

pciufern einer Drtfdjaft, ja nic£)l einmal in ben oer»

fc^iebenen ©todfroerfen ein unb beSfelben ÇaufeS ift ber

®tucf in ber SBafferteitung gleich grofj; baju fommt
noch, bafj an etner beliebigen 3apfftelle betfelben Bettung

Saffer entnommen roirb unb erft roieber fteigt, roenn
ber Çaljn gefc^loffen roirb. ®er ©pülhatjn ,,©tar" be=

fi^t eine nom UBafferbrucf unabhängige unb immer

gleich blelbenbe ©chtiefjfraff, fo baff er bei allen oor=

fontmenben ÜBaffetbrucfuethältniffen 0011 1—20 9llmo>

fpfjären richtig arbeitet.

aide fletnen ^Bohrungen ober feinen fleinftetlbarcn
Offnungen für ben ®urcf)gai;g beS iffiafferS, role fie

fämtlidje ©pulhahnfpfieme, bte bis fehl auf bent SJtartte

ber ©d)licfjperiobe fleigt, fobafj eine befdhleunigte ©chtteff*

gefchroinbigfeit be§ SentitfegetS entftet)t. 53etm ©püt=

hahn „Star" hingegen ift bie ©chtieffgefchroinbigfeit etne

20fadh nerjögerte, fobafj ber SSentUfeget, ber eine grofje

Ulnfangégefdhroinbigfeit befiljt, ganj langfam fidh bent

©il3 nähert unb ruhig unb ohne jeben ©tofj abfchllefjt;
baiuit roerben nicht nur tflücEfdjläge tn ber Bettung oer»

mieben, fonbetit eS roerben auch ®ichtungcn unb

aSentitfthc oor ISbnühung gefcf)ont.

®ie ©pütroaffermenge ift an Ort unb ©teile ohne

ffiafferabftetten unb ohne me^anifche Singriffe burch

®etfteüen etner Schraube regtierbar.
®er in bte Utugen fprtngenbe SBorteit beS ©püthahneS

„©tat" gegenüber alten bisherigen ©qftemen beruht in
ber äftögtlct)feit ber Stnroenbung Heiner 9tohr=3uteitungen,

unbefchabet bie bebeutenb beffere ©pülroirt'ung, ba ber

oorhanbene SBafferbrucE nicht gebroffett, fonbern ootl»

ftänbig in ©efchrolnbigfett umgefetjt roirb. ®er ®urch=

gang beS IBentitfitjeS ift 20 mm bei 3/4", bie bisherigen

©pülhähne haben teits roefenttich oerringerten ®urch: ang.

punition bcë Sfmlffatynë „®lar"
fiche (ftfl. 1 unb 2.

®rücft man auf ben ©riff 1, bann bretjt fidh *>ie

Kurbel 2 um ihre Stchfe, baS tßenlitgeftänge 3 unb ber

gig. 2 ®rauffid)t

töenCitfegel 4 heben fid), bie gebet 5 roirb gefpannl,
ber ®urdjgang für baS iffiaffer im IBentitfitj 6 roirb

frei unb eS erfolgt bte ©pülung; gteicf)jettig hat fich

uun auch ber Kotben 7 gehoben, bie gtüffigfeit ift unter

ben Kotben gefaugt roorben, itibem fidh bas Sentit 8

gig. 1 Sdjnitt

aufgetaucht finb, befitjen, finb beim ©pülfjahn „©tat"
ooUftänbig nermieben unb eS ift nur bet etne trotte

®urchgang§fanat oon j. 53. 20 mm 0 bei 3/4" oor=

hanben.

®le bisherigen ©pülhähne geben mehr ober roeniger

lHücffcf|täge, roell bie ©röfje ber ©chliefjfraft roährenb

Mcohan. Drahtflechfcrcien

G. BOPP 2
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Nicht Mir in jeder Ortschaft, selbst nicht in allen

Häusern einer Ortschaft, ja nicht einmal in den ver-
schicdenen Stockwerken ein und desselben Hauses ist der

Druck in der Wasserleitung gleich groß; dazu kommt

noch, daß an einer beliebigen Zapfstelle derselben Leitung
Wasser entnommen wird und erst wieder steigt, wenn
der Hahn geschlossen wird. Der Spülhahn „Star" be-

sitzt eine vom Wasserdruck unabhängige und immer
gleich bleibende Schließkraft, so daß er bei allen vor-
kommenden Wasserdruckverhältnissen von 1—20 Almo-
sphären richtig arbeitet.

Alle kleinen Bohrungen oder feinen kleinstellbaren

Öffnungen für den Durchgang des Wassers, ivie sie

sämtliche Spülhahnsysteme, die bis jetzt auf dem Markte

Fig. 1 Schnitt

aufgetaucht sind, besitzen, sind beim Spülhahn „Star"
vollständig vermieden und es ist nur der eine volle

Durchgangskanal von z. B. 20 mm 7- bei 3/4" vor-
Handen.

Die bisherigen Spülhähne geben mehr oder weniger

Rückschläge, weil die Größe der Schließkraft während

der Schließperiode steigt, sodaß eine beschleunigte Schließ-

geschwindigkeit des Ventilkegels entsteht. Beim Spül-
Hahn „Star" hingegen ist die Schließgeschwindigkeit eine

20 fach verzögerte, sodaß der Ventilkegel, der eine große

Anfangsgeschwindigkeit besitzt, ganz langsam sich dem

Sitz nähert und ruhig und ohne jeden Stoß abschließt;

damit werden nicht nur Rückschläge in der Leitung ver-
mieden, sondern es werden auch die Dichtungen und

Ventilsitze vor Abnützung geschont.

Die Spülwassermenge ist an Ort und Stelle ohne

Wasserabstellen und ohne mechanische Eingriffe durch

Berstellen einer Schraube reglierbar.
Der in die Augen springende Vorteil des Spülhahnes

„Star" gegenüber allen bisherigen Systemen beruht in
der Möglichkeit der Anwendung kleiner Rohr-Zuleitungen,
unbeschadet die bedeutend bessere Spülwirkung, da der

vorhandene Wasserdruck nicht gedrosselt, sondern voll-

ständig in Geschwindigkeit umgesetzt wird. Der Durch-

gang des Ventilsitzes ist 20 mm bei 3/4", die bisherigen

Spülhähne haben teils wesentlich verringerten Durch; ang.

Funktion des Spülhahns „Star"
siehe Fig. I und 2.

Drückt man auf den Griff 1, dann dreht sich die

Kurbel 2 um ihre Achse, das Venlilgestänge 3 und der

Fig. 2 Draufsicht

Venkilkegel 4 heben sich, die Feder 5 wird gespannt,

der Durchgang für das Wasser im Ventilsitz 0 wird

frei und es erfolgt die Spülung; gleichzeitig hat sich

uun auch der Kolben 7 gehoben, die Flüssigkeit ist unter

den Kolben gesaugt worden, indem sich das Ventil 8
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oom ©iße gehoben unb ben ®urchgang 9 freigegeben.
©obalb bet ©riff loSgelaffen roirb, beginnt bte

©dhlleßpetiobe, ber roidf)tigfte Slbfchnttt in bet punition
eines SpülhahnS. ®ie fjeber 5 fud)t ftcï) ju ejcpanbieren
unb brücft baS Sentilgeftäuge 3 unb ben Sentillegel 4

gegen ben ©it) 6, bie Stürbet roirb in umgefefjrter
SRidjtung in brehenbe Bewegung gefetjt, ber Kolben 7

ftnft, baS Sentit 8 fcßließt fief), unb bie unter bem

Rolben befmblicße gtüjfigteit ftrömt burch bie Kein»

fleübare Öffnung 10. ®le ©efd^rotnbigfeit, mit ber fich
ber Rolben abroärtS beioegt, ift proportional ber ©df)ließ»

traft, ba btefe aber ju Seginn ber ©cßließperiobe größer

ift atö am ©nbe, fo ift auch bie SlbroärtS=Serocgung beS

Rothens eine oerjögerte.
®urcf) Setfröpfung ber beiben Rurbein 11 unb 12

um einen beftimmten SBinïel roirb eine nochmalige
mehrfache Serjögerung ber ©chtießberoegung erjtelt, fo

baß bie abfolute Serjögerung etroa 20 fach erfolgt. Htm

beften erfichttict) ift ber fanfte Sentilfcßluß, roenn ein

SRanometer birett hinter bem ©pülßahn an bie Söaffer»

teitung angefchtoffen roirb. ®er 3eiger beS SJlano»

meters roirb, nad)bem et roährenb ber ©pfilpetiobe ganj
auf 0 gefallen ift — ein Beiden, baff ber ganje ®rucf
ausgenützt ift — juerft rafch fteigen, bann tangfamer
unb immer tangfamer roerben, bis er fchlteßltch beim

Çôdhftbetrage beS ®rucfeS ftehen bleiben roirb, ber
feiger roirb fich nicht über biefeS 3iet h'nauSbeioegen,
rote bieS bei ben bisherigen ©pülßähnen ber 3=att roar.

#ola-9ftartt&eric!)te.
SOTannljcimer §oljtnattt. ®te Stachfrage nad) Stunb»

ßolj hat in ber legten 3elt burdh ben befferen Serbraud)
ber rheinifch=roeftfälifchen ©ägeroerte etroaS an SluSbeh*

nung geroonnen, both oon einem lebhaften £>anbel tann
noch nicht gefprocßen roerben, fo baff bie greife eine

Sefferung nid)t aufjutoeifen haben. ®ie geringen Sor»
röte in altem Stuiibljolj roerben jetzt burd) bie Slnliefe»

rung neuer SDBare ganj oerbrängt, fchon beSfjälb, roelt
ja baS alte frolj nicht mehr burd) bte lange Ilagerung
fo gut ift. ®le jüngften Sertäufe in SJteßhotj erbrachten
burdhfchnittlich 63—63,5 'fBfg. für ben rhieinifcfjen Rubitz
fuß SBaffermaß frei Röln»®uiSburg. ®le greife finb
gegenroürtig fo gefüllten, baß oon einem Serbtenft feine
Siebe fein tann. SlnberS liegt aber baS ©efdjäft bei
ben Stunbßoljoerfäufen im SBalbe, hier rourben bie forft»
amtlichen ©infcßätzungen erheblich überboten. ®aS 3nter=
effe für Sapterßolj roar ebenfalls ftarf unb eS tonnten
bter ebenfalls hohe ©tlöfe erjtelt roerben. ®ie 3«lIftoff=
fabriten befunben barin forfgefetjt große Raufluft. ®te
Singebote barin fmb nicht befonberS reichhaltig. ®te
Nachfrage jeigte neuerbingS .nur geringen Umfaß. Ser»
tfiufe ließen fleh wohl immer tätigen, allein oon einer
Sebhaftigtelt tann feine Siebe fein. ®er SJiinberbebarf
beS SaufacheS tommt immer mel)t jttr ©eltung.

Som rhclnifctjcn £>oIjmnr!t. Sin ben rheinifchen
ftloßholjmärften hat £wnb In fpanb mit bein etroaS

beffern Serbrauch ber rheinifchen unb roeftfälifchen ©äge»
roerfe bie Stacßfrage etroaS jugenontmen, unb eS,;roar
tnfolgebeffen auch ber Setfebr elroaS lebhafter. Slber
eine Seffetung ber Preislage fanb nicht ftatt. ®aS alte
gloßßolj roirb jetjt nach unb nach oon bem neu eintref»
fenben in ben .jMntergrunb gebrängt, ba bie neue SBare

beffer ift als baS alte Sîunbholj, baS burch bie Sagerung
gelitten hat. ®ie jüngften Serfäufe in SJteßholj erfolgten
ju burdhfchnittlich 63—6372 fßfg. für ben rheinifchen
Rubiffuß, SBaffermaß, frei Röln=®uiSburg. Slm Sretter»
martt beS SiheinS unb ©übbeutfchtanbS roaren bie Slb»

faßoerhättniffe im allgemeinen roenig befrlebigenb. SJoßt
ftoefte nid^t ber Sertauf, aber er roar auct) nicht belebt.

$ür oftpreußifeße breite SBare intereffierten fich ^het»
nifchen unb roeftfälifchen ©roßßänbler. Singebote in biefer
SBare für unfortterte 12 ßoü breite Sretter lagen oon
RönigSberg unb Sltemel oor ju etroa 59—61 Sit. baS

ffeftmeter eif Stotterbam. @S fmb bieS greife, bie fid)
otel höhet ftellen als bie für fübbeutfcfje SBare. SluS

biefem ©runb roar bte 3aßl ber Slbfchlüffe geringfügig.
®te jüngften ©rlöfe für bie 100 ©tuet 16 guß 12 3oll
1 3oü SluSfchufbretter fübbeutfdher ßerfunft f^roanften
jroifd)en 156 unb 158 SJtf. frei ©dhiff SJtittelrheln (Röln,
Duisburg unb ®üffelborf). ®abet bejahlte man an
©rfliffSfradht ab RarlSruhe für bte 100 ©tüct 16 gufj
12 3oü 1 3olt Sretter nadh bem SUittelrhein etroa 2.50
bis 2.60 3RÎ. ®ie Sretterroarenherftellung unterhält an=
bauernb Sollbetrieb. ®aS ©efchäft mit gefchnittenen
®annen= unb gichtenhöljern oerlief roeitec fchleppenb.
®te ©ägeroerte SîheinlanbS unb SBeftfalenS tonnten für
baufantig gefchnittene SBare mit regelmäßigen Slbmeffungen
bur<hfcf)nittlich nicht mehr als 45 SRf. baS geftmeter frei
SerroenbungSfteUe erjielen. Son ben ©chmarjroälbet
©ägeroerfen abgegebene Singebote lauteten für gleiche
SBare auf etroa 42- 43 SJlf. frei ©ct)iff SJlittelrhetn.
Jür reichlich angebotene ®annen= unb ffidhtenoorratshöljer
beftanb im allgemeinen roenig 3" tereffe, obgleich bte

greife butchroeg niebrig gehalten roorben finb.

OenAieaei».
SRathanSrenooation in 30''^- SJacter ift an ber

Senooation ber Çauptfaffabe beS SialhaufeS gefchafft
roorben; fdhon oerfchrolnbet roieber baS ©eftänge, auf
bem fich SJteifter unb ©ehilfen oerhältniSmäßig turje
3ett tummelten, ©o oornehnoruhig, rote fich nunmehr —
etroa oom „Siüben" aus betrachtet — ©üb» unb Oftfeite
präfentteren, mag ber Sau nach feiner ffertigftellung
(1698) auf bie Sefdfjauer geroirtt unb barum einige
Rünftler oeranlaßt haben, baS ©ebäube in faubeut
Rupferftichen roeithln befanut ju madden. ®er ©nglänber
Slbbifon, ber ihn 1703 fah, berietet in feinen „Remarks
on several parts of Italy and Switzerland", baß baS

3fivcher SlathauS ben oon ißm in italienifchen ©täbten
gefchauten Sienaiffancepaläften „roeber an ©Inridhtung
noch an ©dhönheit" nachftehe. Italiener hatten benn
auch bebeuteiiben ©influß auf bie ©eftaltung ber Slußen»
feite beS SlathaufeS geübt. ®er „italienifc^e SJlarmel--

fteinßauer" ©iooanni SJlaria ©eruto oon Sugano,
ber oon ber Saulettung felt jf^tigftellung beS Unter»
baueS (SJlärj 1695) als „Sauoerftänbiger" mit ßetan»

gejogen roorben roar, arbeitete — rote er an bem oon
ihm entrooifenen unb ausgeführten Sortal beroieS, an
bem er bie SJlarmorarbeit mit ©rjguß oerbanb — nadh
bem Sorbilb oon Sllailäiiber SIrchiteften. ©obann ift
aber namentlich an ber jetzt erneuten #auptfchaufeite
ziemlich genau jenes „©dhema eines SienaiffancepalafteS"
jur SluSführung gebracht roorben, baS ber angefehene
©elehrte unb auSgejeicßnete Saumeifter ffra ©ioconbo
aus Serona (1511) aufgeteilt hatte.

©elbftanfcrtigung oon Sljcttjlen=Slpparatcn. ®ic
fcl)einbar fo einfachen Sorgänge bei ©rjeugung oon
Sljetßleu burd) 3n)antmenbringen bon ©atrium»Rarbib
unb SBaffer haben feßon bei Sintübrung ber Stjetplen».
Snbuftrie ju jal)lreicf)cn Unjuträglichleiten geführt unb
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vom Sitze gehoben und den Durchgang 9 freigegeben.
Sobald der Griff losgelassen wird, beginnt die

Schließperiode, der wichtigste Abschnitt in der Funktion
eines Spülhahns. Die Feder 5 sucht sich zu expandieren
und drückt das Ventilgestänge 3 und den Ventilkegel 4

gegen den Sitz 6, die Kurbel wird in umgekehrter

Richtung in drehende Bewegung gesetzt, der Kolben 7

sinkt, das Ventil 8 schließt sich, und die unter dem

Kolben befindliche Flüssigkeit strömt durch die klein-

stellbare Öffnung 10. Die Geschwindigkeit, mit der sich

der Kolben abwärts bewegt, ist proportional der Schließ-
kraft, da diese aber zu Beginn der Schließperiode größer
ist als am Ende, so ist auch die Abwärts-Bewegung des

Kolbens eine verzögerte.

Durch Verkröpfung der beiden Kurbeln 11 und 19

um einen bestimmten Winkel wird eine nochmalige
mehrfache Verzögerung der Schließbewegung erzielt, so

daß die absolute Verzögerung etwa 90 fach erfolgt. Am
besten ersichtlich ist der sanfte Ventilschluß, wenn ein

Manometer direkt hinter dem Spülhahn an die Waffer-
leitung angeschlossen wird. Der Zeiger des Mano-
meters wird, nachdem er während der Spülperiode ganz
auf 0 gefallen ist — ein Zeichen, daß der ganze Druck

ausgenützt ist — zuerst rasch steigen, dann langsamer
und immer langsamer werden, bis er schließlich beim

Höchstbetrage des Druckes stehen bleiben wird, der

Zeiger wird sich nicht über dieses Ziel hinausbewegen,
wie dies bei den bisherigen Spülhähnen der Fall war.

Holz-Marktberichte.
Mannheimer Holzmarlt. Die Rachfrage nach Rund-

holz hat in der letzten Zeit durch den besseren Verbrauch
der rheinisch-westfälischen Sägewerke etwas an Ausdeh-
nung gewonnen, doch von einem lebhaften Handel kann
noch nicht gesprochen werden, so daß die Preise eine
Besserung nicht auszuweisen haben. Die geringen Vor-
räte in altem Rundholz werden jetzt durch die Anliefe-
rung neuer Ware ganz verdrängt, schon deshalb, weil
ja das alte Holz nicht mehr durch die lange Lagerung
so gut ist. Die jüngsten Verkäufe in Meßholz erbrachten
durchschnittlich 63—63,5 Pfg. für den rheinischen Kubik-
fuß Waffermaß frei Köln-Duisburg. Die Preise sind
gegenwärtig so gesunken, daß von einem Verdienst keine
Rede sein kann. Anders liegt aber das Geschäft bei
den Rundholzverkäufen im Walde, hier wurden die forst-
amilichen Einschätzungen erheblich überboten. Das Inter-
esse für Papterholz war ebenfalls stark und es konnten
hier ebenfalls hohe Erlöse erzielt werden. Die Zellstoff-
fabriken bekunden darin fortgesetzt große Kauflust. Die
Angebote darin sind nicht besonders reichhaltig. Die
Nachfrage zeigte neuerdings nur geringen Umsatz. Ver-
käufe ließen sich wohl immer tätigen, allein von einer
Lebhaftigkeit kann keine Rede sein. Der Minderbedarf
des Baufaches kommt immer mehr zur Geltung.

Vom rheinischen Holzmarkt. Au den rheinischen
Floßholzmärkten hat Hand in Hand mit dem etwas
bessern Verbrauch der rheinischen und westfälischen Säge-
werke die Rachfrage etwas zugenommen, und es^jwar
infolgedessen auch der Verkehr etwas lebhafter. Aber
eine Besserung der Preislage fand nicht statt. Das alte
Floßholz wird jetzt nach und nach von dem neu einlief-
senden in den Hintergrund gedrängt, da die neue Ware

besser ist als das alte Rundholz, das durch die Lagerung
gelitten hat. Die jüngsten Verkäufe in Meßholz erfolgten
zu durchschnittlich 63—63'/- Pfg. für den rheinischen
Kubiksuß, Wassermaß, frei Köln-Duisburg. Am Bretter-
markt des Rheins und Süddeutschlands waren die Ab-
satzverhältnisse im allgemeinen wenig befriedigend. Wohl
stockte nicht der Verkauf, aber er war auch nicht belebt.
Für ostpreußische breite Ware interessierten sich die rhei-
nischen und westfälischen Großhändler. Angebote in dieser
Ware für unsortierte 12 Zoll breite Bretter lagen von
Königsberg und Memel vor zu etwa 59—61 Mk. das
Festmeter cik Rotterdam. Es sind dies Preise, die sich

viel höher stellen als die für süddeutsche Ware. Aus
diesem Grund war die Zahl der Abschlüsse geringfügig.
Die jüngsten Erlöse für die 100 Stück 16 Fuß 19 Zoll
1 Zoll Ausschußbretter süddeutscher Herkunft schwankten
zwischen 156 und 158 Mk. frei Schiff Mittelrhetn (Köln,
Duisburg und Düsseldorf). Dabei bezahlte man an
Schiffsfracht ab Karlsruhe für die 100 Stück 16 Fuß
19 Zoll 1 Zoll Bretter nach dem Mittelrhein etwa 9.50
bis 9.60 Mk. Die Bretterwarenherstellung unterhält an-
dauernd Vollbetrieb. Das Geschäft mit geschnittenen
Tannen- und Fichtenhölzern verlief weiter schleppend.
Die Sägewerke Rheinlands und Westfalens konnten für
baukantig geschnittene Ware mit regelmäßigen Abmessungen
durchschnittlich nicht mehr als 45 Mk. das Festmeter frei
Verwendungsstelle erzielen. Von den Schwarzwälder
Sägewerken abgegebene Angebote lauteten für gleiche
Ware auf etwa 49- 43 Mk. frei Schiff Mittelrhein.
Für reichlich angebotene Tannen- und Fichtenvorratshölzer
bestand im allgemeinen wenig Interesse, obgleich die

Preise durchweg niedrig gehalten worden sind.

oenchieaeitt.
RathauSrenooation in Zürich. Wacker ist an der

Renovation der Hauptfaffade des Rathauses geschafft
worden; schon verschwindet wieder das Gestänge, auf
dem sich Meister und Gehilfen verhältnismäßig kurze

Zeit tummelten. So vornehm-ruhig, wie sich nunmehr —
etwa vom „Rüden" aus betrachtet — Süd- und Ostseite
präsentieren, mag der Bau nach seiner Fertigstellung
(1698) aus die Beschauer gewirkt und darum einige
Künstler veranlaßt haben, das Gebäude in saubern
Kupferstichen weithin bekannt zu machen. Der Engländer
Addison, der ihn 1703 sah, berichtet in seinen Aìenuirlis
on several parts ok ltalx anci 8wit?.erlaiui", daß das
Zürcher Rathaus den von ihm in italienischen Städten
geschauten Renaissancepalästen „weder an Einrichtung
noch an Schönheit" nachstehe. Italiener hatten denn
auch bedeutenden Einfluß auf die Gestaltung der Außen-
seite des Rathauses geübt. Der „italienische Marmel-
steinhauer" Giovanni Maria Ceruto von Lugano,
der von der Bauleitung seit Fertigstellung des Unter-
baues (März 1695) als „Bauverstäudiger" mit heran-
gezogen worden war, arbeitete — wie er an dem von
ihm entworfenen und ausgeführten Portal bewies, an
dem er die Marmorarbeit mit Erzguß verband — nach
dem Vorbild von Mailänder Architekten. Sodann ist
aber uamenlkich an der jetzt erneuten Hauptschausette
ziemlich genau jenes „Schema eines Renaissancepalastes"
zur Ausführung gebracht worden, das der angesehene
Gelehrte und ausgezeichnete Baumeister Fra Giocondo
aus Verona (1511) aufgestellt hatte.

Selbstanfertigung von Azetylen-Apparaten. Die
scheinbar so einfachen Vorgänge bei Erzeugung von
Azetylen durch Zusammenbringen von Calcium-Karbid
und Wasser haben schon bei Einführung der Azetylen-.
Industrie zu zahlreichen Unznträglichkeiten geführt und
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